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(Ein ^retämter Steuerroòel aus bem
H5. 3af}rfyunoert.

Don Ejeftor 2lmmann.

Dolfs3ählungen maren im tïïittelalter aufeerorbentlicb. feiten.
£jie unb ba einmal ftellte eine Stabt »or einer Belagerung ober in
Xlotjeiten feft, mie»iel <£ffer in iljren îïïauern »orhjanben maren.
2>n bet 5chmet3 haben mir jeboctj nur eine einjige berartige c3äb.=

lung aus bem tïïittelalter, bie in Freiburg in Ile. in ben feh.lim.men

Kriegsjabren um bie tïïitte bes 15. 3ar<rhunberts ftattfanb. Sonft
muffen mir uns barauf befctjränten, Zlotbehelfe für eine menigftens
annäh.ernbe ^eftftellung ber Se»ölferung 3U »ermenben. Solche

Zlotbehelfe finb 3. 23. E>er3etct;mffe ber friegstücfytigen Iïïannfch.aft
unb bann hefonbers Steuerröbel. Diefe legieren erlauben 3ugleich
einen Schlug auf bie bamaligen roirtfchaftlichen Dertjältniffe. Sie

finb für eine erhebliche gatjl »on Stäbten »ortjanben. $üt bie

lanbgemeinben aber fennen mir nur fetjr menige unb ba3u meift
noch recht un»oIltommene unb un»oIlftänbige Steuer»er3eichniffe.

c$üt ben Kanton -Jiargau tjabe id} »or einigen 3atjren in ber

^eftfctjrift IDaltfjer Iïïer3 bie mir bamals hetannten eingaben 3U*

fammengeftellt.1 ^ür bie Stäbte mar bas ÎÏÏaterial 3temlictf reich.»

haltig unb ift es feitfyer burch bie genauere Unterfuchung ber »er»

fctjiebenen Stabtarchire noch, metjr gemorben. ^ür bas Sanbgebiet
»ermochte ich. nur für ben Serner 2targau gute Angaben het3ubrin=

gen. $üt bas öfterreichifchje ^rtcftal unb bte «gemeinen tjerrfetjaften
mar mir feine gatjl betannt.

Zìun hin ich bei anbermeitigen Zïachforfctjungen in bem mir
»om Staatsakt» £u$etn hereitmillig 3ur Derfügung geftellten alte»

fien Sterner Steuerbuch auch, auf tjochmillfommene Angaben für
eine ^retämter «Semetnbe geftofjen. 3m 3«î^re 1456 30g £u3ern in
Stabt unb £anb eine Steuer ein unb Bezeichnete fämtltcb,e Steuer»

Pflichtigen mit itjren »erneuerten Dermögen für bas bamatige
Staatsgebiet. Z>a3u getjörte hefannttich. auch, bie Ejerrfctjaft ÎÏÏerem
fchmanb im ^retami mit ben heutigen ©emeinben îïïerem
fchmanb, Ben3enfcb.mil unb ÎÏÏutjlau.

1 S. 19^—202 unb 212-15.

Ein Freiämter ^teuerrodel aus dem
l,5. Jahrhundert.

von Hektar Ammann.

Volkszählungen waren im Mittelalter außerordentlich selten.

Hie und da einmal stellte eine Stadt vor einer Belagerung oder in
Notzeiten fest, wieviel Esser in ihren Mauern vorhanden waren.

In der Schweiz haben wir jedoch nur eine einzige derartige Zählung

aus dem Mittelalter, die in Freiburg in Ue. in den schlimmen
Rriegsjahren um die Mitte des 1,5. Jahrhunderts stattfand. Sonst

müssen wir uns darauf beschränken, Notbehelfe für eine wenigstens
annähernde Feststellung der Bevölkerung zu verwenden. Solche

Notbehelfe sind z. B. Verzeichnisse der kriegstllchtigen Mannschaft
und dann besonders Steuerrödel. Diese letzteren erlauben zugleich
einen Schluß auf die damaligen wirtschaftlichen Verhältnisse. Sie

sind für eine erhebliche Zahl von Städten vorhanden. Für die

Landgemeinden aber kennen wir nur fehr wenige und dazu meist

noch recht unvollkommene und unvollständige Steuerverzeichnisse.

Für den Aanton Aargau habe ich vor einigen Iahren in der

Festschrift Ivalther Merz die mir damals bekannten Angaben
zusammengestellt/ Für die Städte war das Material ziemlich
reichhaltig und ift es feither durch die genauere Untersuchung der

verschiedenen Stadtarchive noch mehr geworden. Für das Landgebiet
vermochte ich nur für den Berner Aargau gute Angaben beizubringen.

Für das österreichische Fricktal und die Gemeinen Herrschaften
war mir keine Zahl bekannt.

Nun bin ich bei anderweitigen Nachforschungen in dem mir
vom Staatsarchiv Luzern bereitwillig zur Verfügung gestellten ältesten

Luzerner Steuerbuch auch auf hochwillkommene Angaben für
eine Freiämter Gemeinde gestoßen. Im Jahre 1.4S6 zog Luzern in
Stadt und Land eine Steuer ein und verzeichnete sämtliche
Steuerpflichtigen mit ihren versteuerten vermögen für das damalige
Staatsgebiet. Dazu gehörte bekanntlich auch die Herrfchaft Meren-
schwand im Freiamt mit den heutigen Gemeinden Meren-
schwand, Benzenschwil und Mühlau.

' S. I9H—202 und 212-15.
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«2s mürben hier 91 Steuer3ahler aufgefcfjrteben. IDenn man be»

benft, bafj offenbar alle »ermögenslofen perfonen unb überhaupt bte

2lrmen, bann bie Dienftboien unb fchjliefjlich bte (Seifllictjcn nidjt
»er3eid)net mürben, fo mirb man auf ben Steucrsatjler minbeftens
6 Köpfe ber Be»ölferung rechnen muffen. IDir fommen alfo für bie

brei ©rtfchjaften auf eine Berölferung im 3a^re 1456 »on über 500

perfonen, roahrfcheinttch aber noch 3iemltctj meh.r. 1857 3äh.tten bie
brei (Semetnben 1806 «Einmotmer. 2iucf| hier mie in ben anbern
Sanbestetlen ber Schmet3 fann man alfo feftftellen, bafj »om 2fus=

gang bes Mittelalters meg in ben rutjigen 3a^r^unöerten bis 3UIU

Beginn ber Zie^eit bie £anbbeoölferung fetjr ftarf angeroadjfen ift.
Die 91 Steuer3at)ler ber £jerrfd)aft lïïerenfdjmanb »erfteuerten

insgefamt 29275 (Sulben Dermögen. 3m Durd)fcb.nitt trifft bas

auf ben eiu3elnen Steuerpflidjtigen mehr als 500 (Sulben. Das ift
3temlich genau berfelbe Betrag mie im 3arire I52i in ber Stabt
2larau.2 Berücrfidjtigt man bie in bem Zeitraum »on 1456—1521
eingetretene «Selbentmertung, fo barf man fagen, bafj bie Ejerrfdjaft
îïïerenfchmanb minbeftens eben fo mcb.lb.abenb mar mie bie Stabt
Zlarau. Die £age ber £anbbe»ölferung famt alfo nictjt hefonbers
fdjledjt gemefen fein.

gum gleichen «Ergebnis führt eine Betrachtung ber £}ö£)e ber

eiu3elnen Dermögen:
tDeniger als ioo (SI. Dermögen »erfteuerten 30 Steue^atjler.
100—499 (Sulben Dermögen »erfteuerten 46 St.euer3ab.ler.

500—999 (Sulben Dermögen »erfteuerten 9 Steuer3ahler.
Über looo (Sulben Dermögen »erfteuerten 6 Steuer3atjler.
îïïan mirb fdjon ein Dermögen »on 300 (Sulben für bie bama»

lige 3eit als tDofjlftanb be$eid}nen muffen, ber in ben Siebten »on
fetjr metlen Kreifen nicht erreicht mürbe. Dermögen »on 500
bis looo (Sulben maren fchon anfefmlich, unb über looo (Sulben
hatten in ben tleinen Stäbten nur bie retchen Bürger. So mies
2larau (52i* bei 209 Steue^atjlern nur 15 folcrje mit 500—1000
(Sulben unb 13 mit über looo «Sulben Dermögen auf. Das Der»
tfältnis ber tDofjlfjabenben 3ur (Sefamtjatjl ber Steue^atjler ift alfo
in 2tarau ungefähr basfelbe mie in ttterenfcrjmanb. Das tjödjfte Der«
mögen betrug in 2larau 4800 (Sulben, in Iïïerenfctjmanb 4000. 2tuch;

2 mers: (Sefdj. ber Stabt 2larait, 5. 15t.
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Es wurden hier 91, Steuerzahler aufgeschrieben, wenn man
bedenkt, daß offenbar alle vermögenslofen Personen und überhaupt die

Armen, dann die Dienstboten und schließlich die Geistlichen nicht
verzeichnet wurden, so wird man auf den Steuerzahler mindestens
e Aöpfe der Bevölkerung rechnen müssen. Wir kommen also für die

drei Brifchaften auf eine Bevölkerung im Jahre 1^56 von über soo

Personen, wahrscheinlich aber noch ziemlich mehr. 1,32? zählten die
drei Gemeinden 1,306 Einwohner. Auch hier wie in den andern
Landesteilen der Schweiz kann man also feststellen, daß vom Ausgang

des Mittelalters weg in den ruhigen Jahrhunderten bis zum
Beginn der Neuzeit die Landbevölkerung fehr stark angewachsen ist.

Die 91. Steuerzahler der Herrschast Merenschrvand versteuerten
insgesamt 2927z Gulden vermögen. Im Durchschnitt trifft das

auf den einzelnen Steuerpflichtigen mehr als 500 Gulden. Das ift
ziemlich genau derfelbe Betrag wie im Jahre 1,521, in der Stadt
Aarau.' Berücksichtigt man die in dem Zeitraum von iq,56—l,52l
eingetretene Geldentwertung, so darf man fagen, daß die Herrfchaft
Merenschrvand mindestens eben so wohlhabend war wie die Stadt
Aarau. Die Lage der Landbevölkerung kann also nicht besonders
schlecht gewesen sein.

Zum gleichen Ergebnis sührt eine Betrachtung der Höhe der

einzelnen vermögen:
Weniger als ivo Gl. vermögen versteuerten so Steuerzahler.
1,00—499 Gulden vermögen versteuerten qs Steuerzahler.
500—999 Gulden vermögen versteuerten 9 Steuerzahler.
Über 1000 Gulden vermögen versteuerten s Steuerzahler.
Man wird schon ein vermögen von Zoo Gulden für die damalige

Zeit als Wohlstand bezeichnen müssen, der in den Städten von
sehr weiten Kreisen nicht erreicht wurde, vermögen von 500
bis iooo Gulden waren schon ansehnlich und über 1000 Gulden
hatten in den kleinen Städten nur die reichen Bürger. So wies
Aarau 1521, bei 209 Steuerzahlern nur 1,5 solche mit 500—1,000
Gulden und IZ mit über 1,000 Gulden vermögen auf. Das
Verhältnis der Wohlhabenden zur Gesamtzahl der Steuerzahler ist also
in Aarau ungefähr dasselbe wie in Merenschrvand. Das höchste
vermögen betrug in Aarau 4300 Gulden, in Merenschrvand qooo. Auch

^ Merz: Gesch. dcr Stadt Aarau, S, >5I,
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aus biefen gaijlen mie übrigens ebenfalls aus benen ber Sterner
Sanbfdjaft geminnt man ben «Embruct »on einer günftigen mirtfdjaft»
lidjen Sage bes Dorfes im Dertjältnis 3ur Stabt.

Der Steuerfujj betrug bamals, mie man aus ben «Erträgniffen
berechnen fann, \ y2 % • Das ift für eine Dermögensfteuer »ertjältnis»
mäjjtg »tel. Ulan mufj aber bebenten, bafj nidjt jebes 3arcr eine
Steuer erhoben mürbe.

Der 2\obel gibt audj bie ÎÏÏogltdjfett, bie bamaligen (Drts» unb

perfonermamen mit ben heutigen 3U »ergleidjen. 3er! will jebodj hier
nidjt barauf eintreten, laffe aber bafür ben Hobel im IDortlaut
folgen:
2lîcrifdjtuanocn.
3tem ber giegler »on lïïerifroanben 200 gulbtn

Klein Censii ^hiber 36 lib.
Ruby ïlleyer 40 lib.
tienili Kûdjlcr 500 cjulòiu
Censii Dietridj 270 gulbin
Censii iìtiu 50 gulbin
ber alt Kûdjlcr 90 lib.
ber müller 3e lÏÏerifmanben loo lib.
Censii Utenberg 70 gulbin
jÇjetny Keppilv 500 gulbin
Bürgt Sentjart 50 Hb.
ItTüliman »ou ZHülnßm 42 lib.
«Elemy (Dbfdjlatjer 24 gulbin
3acob ^luber 250 gulbin
fjensli am Ilîofj \\o gulbtn
Ejensli «Eriftan 150 gulbin
Rùòy «Xangel \no gulbtn
Censii Ùdjet 130 gulbin
Rùby -Kidiœtn us fìagnBu? i;200 aulbin
IDerner (Ddjfjuer 430 gulbin
fjensli Sdjmib too gulbin
Ruby Utcnberg 34 gulbin
£?einy ITtüller 60 lib.

unb fin mtb 60 gulbin
tjetny am Brûl \?2 guloin
Rüby Sdjulttjeif) »on Bentjistril 45O gulbin

Ammann, <Lin Freiämter Steuerrodcl aus dem 15. Jahrhundert 2<ZZ

aus diesen Zahlen wie übrigens ebenfalls aus denen der Luzerner
Landschaft gewinnt man den Eindruck von einer günstigen wirtschaftlichen

Lage des Dorfes im Verhältnis zur Stadt.
Der Steuerfuß betrug damals, wie man aus den Erträgnissen

berechnen kann, 1,1/2 Das ist für eine Vermögenssteuer verhältnismäßig

viel. Nian muß aber bedenken, daß nicht jedes Jahr eine
Steuer erhoben wurde.

Der Rodel gibt auch die Möglichkeit, die damaligen Vrts- und

Personennamen mit den heutigen zu vergleichen. Ich will jedoch hier
nicht darauf eintreten, lasse aber dafür den Rodel im Wortlaut
folgen:
ZNerischwanden.

Item der Ziegler von Meriswanden 200 guldin
Klein Hensli Flüder Zh lib.
Rudy Meyer HO lib.
Hensli Aüchler 300 gnldin
Hensli Dietrich 270 guldin
Hensli Hün ZU guldin
der alt Aüchler 90 lib.
der Müller ze Meriswanden 100 lib.
Hensli Utenberg 70 guldin
Heiny Revvily so« guldin
Bürgi Lenhart so lib.
Uculiman von Mülnöw 42 lib.
Elewy Gbschlaher 24 guldin
Jacob Fluder 250 guldin
Hensli am Moß ii« guldin
Hensli Eriftan zso guldin
Rudy Tungel ^40 guldin
Hcnsli Öcher ^Z0 guldin
Rudy Richwin us Hagnöw 1^200 guldin
Werner Bchßner 4z« guldin
Hensli Schmid Z50 guldin
Rudy Utenberg 34 guldin
Heinv Müller 60 lib.

und sin wib 60 guldin
Heiny am Brül 1,72 gulöin
Rudy Schultheiß von Bentziswil 450 guldin
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3egli îïïulter
Rùby ZììitUer
ber grofj Òd}en

Ejubler

illy Bact/man
Ejensli Keller
Ejeintmtamt Sdjerrer
Uly Brun
£?einy «ïangel
Rûby VOio, »on ^agnöm
Rùby am Bruì
«£üny Kiby
Ejeitty Brun
(Elemy Ber
lïïeyer ©djfjner
Sibler
Sdjinber Kriften
3<mny Bûcher »on Huty
Ejans SSüttjer

Ulv Scfmltheifen finb
tjensli «loben
«£ûny IDebcr

Ruby Hater
£jeiny Sdjerrer
Censii Brun
ßenslt am Bruì
«Eûny Kidjmin
«£ûny i)ün
Uly rOeber

«Elemis Bereu fmefter
Strail £)etny non lllülnnöm
Hûby (Sûtntan

3egli am ÎÏÏofj
Zïïiiller non îliitlnoœ
tjensli Stuber us t)agnotr>
Uly ^luber
3egü am Brttl
Censii ÎDifj

100 lib.
400 gulbtn
550 gulbtn
212 gulbin

2m gulbin
29 gulbin

308 gulbin
100 gulbtn
io lib.

300 gulbtn
300 gulbtn

50 gulbin
254 gulbin
450 gulbin
120 gulbin
loo gulbin
66 gulbin

520 gulbin
2500 gulbin

90 gulbtn
400 gulbin
160 gulbin
40 lib.

410 gulbin
254 gulbin
240 gulbtn
220 gulbin

70 gulbin
300 gulbin
40 gulbin

168 gulbtn
480 gulbin
75 gulbin

300 gulbin
500 gulbin
505 gulbin
100 gulbtn

190 gulbin

206 Ammann, Ein Freiämter Steuerrodel aus dem 1Z. Jahrhundert

Iegli Müller zoo lib.
Rüdy Müller 400 guldin
der groß Ochen 550 guldin
Hubler 21,2 guldin
Uly Bachman 2l> guldin
Hensli Keller 29 guldin
Heintzmann Scherrer 203 guldin
Uly Brun 1,00 guldin
Heiny Tangel l« lib.
Rüdy wig von Hagnöw S00 guldin
Rüdy am Brül 200 guldin
Cüny Riby 50 guldin
Heiny Brun 25g, guldin
Elewy Ber 45« guldin
Meyer Bchßner 1,20 guldin
Sidler 1,00 guldin
Schinder Aristen 66 guldin
Jenny Bücker von Rüty 520 guldin
Hans Tücher 250« guldin
UIv Schultheißen kind 90 guldin
Hensli Toben 400 guldin
Eüny Weber l60 guldin
Rüdy Nater 40 lib.
Heiny Scherrer 41,0 guldin
Hensli Brun 254 guldin
Hensli am Brül 240 guldin
Cüny Richwin 220 guldin
Eüny Hün 70 guldin
Üly Weber 300 guldin
Clewis Bereit swester 40 guldin
Smaitz Heiny von Mülnnöw IM guldin
Rüdy Gütman 480 guldin
Iegli am Moß 75 guldin
Müller von Mülnöw 200 guldin
Hensli Studer us Hagnöw 500 guldin
Üly Zluder 205 guldin
Iegli am Brül 1,00 guldin
Hensli Witz 1,90 guldin
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Ejeiny 3er lïïuly 400 gulbtn
Ejensli Budjer 650 gulbin
Ejensli Ejertbein 50 gulbin
ber IDigg 4000 gulbin
ber alt Sütljart 2500 gulbin
ftein Ejeiny £üttjart 600 gulbin
ber Hein tDigly 600 gulbtn
Ejensli ^luber 500 gulbin
bie finb 3er lïïuly 1.000 gulbin
grofj Ejeiny Brun 300 gulbin
Ejensli tlober »on 2Hülm5u> 60 gulbin
bie IDilbermiittn 550 gulbin
tlein Ejeiny Süttjer 400 gulbin
Berntjart Blujenbudjer 60 gulbin
Hûby Dietridj 187 gulbin
Ülman Sietrid? (80 gulbin
Bürgi Keller 16 gulbin
Hidjt 3e Ejoff 100 lib.
«lûni Sdjniber \8 lib.
IDelt 5er ITtiilys fûn 16 gulbin
bie Zcaterin us tjagnöm 40 lib.
bie IDeberin »on Keftiberg UOO gulbin
Drtnt 3um Badj 50 gulbin
Brenner »on Bemgtsmil 240 gulbin
Baftian »on t)agn5u> 50 lib.
Ûlrid? 150 gulbtn
Ejeiny Daniben 100 gulbin

Summa 28 845 gulbin.
Summa 776 lib. Ijaller.
Summa fummarum golb unb filber gelt 3e golb gefdjlagen ge»

hurt an einet fumm 29273 (gulbin).
Die ftür »on ber oorgenenuten fumm unb fdjatjung gebürt 439

gulbin.

Ammann, <Lin Freiämter Steuerrodel aus dem 15. Jahrhundert Zg?

Heiny zer ZNüly 4«« guldin
Hensli Bucher 650 guldin
Hensli Hertbein 50 guldin
der U)igg 4«0« guldin
der alt Lüthart 2500 guldin
klein Heiny Lüthart 600 guldin
der klein Wigly 60« guldin
Hensli Lluder 500 guldin
die kind zer Müly l000 guldin
groß Heiny Brun 200 guldin
Hensli Tober von Alülnöw 60 guldin
die Wildermütin 550 guldin
klein Heiny Luther 400 guldin
Bernhart Blitzenbucher 60 guldin
Rüdy Dietrich 1,8? guldin
Ülinan Dietrich 1,80 guldin
Burgi Keller 1,6 guldin
Richi ze Hoff l,00 lib.
Tüni Schnider 1,3 lib.
N)eli zer Nülys fün 1,6 guldin
die Naterin us Hagnöro 40 lib.
die Weberin von Restiberg llv« guldin
Urini zum Bach 50 guldin
Brenner von Bentziswil 240 guldin
Bastian von Hagnöw 50 lib.
Ülrich 1,50 guldin
Heiny Daniden 1,00 guldin

Summa 2g 845 guldin.
Summa 776 lib. haller.
Summa fummarum gold und silber gelt ze gold gefchlagen

gebürt an einer summ 29272 (guldin).
Die stür von der vorgenennten summ und schatzung gebürt 429

guldin.
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